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stes vom Salzburger-Erzbischöfe ernannt worden ist.

Da Augustin beständig kränklich war, so bestellte er

den Friedrich von Stadel, einen der Chorherrn von
Seckau zu seinem ^Stellvertreter in geistlichen oder

kirchlichen Angelegenheiten. Zu seiner Zeit war die

Menge der Juden in Steiermark sehr groß. Insbe¬
sondere hatten sic zu Gräz ein paar Güssen, der je¬

tzigen Haupt-Stadtpfarre gegenüber inne, und außer

der Stadt in der jetzigen Vorstadt Karlau, eine eige¬

ne Judenftadt. Auch hier machten sie sich durch Wu¬

cher reich und verhaßt.

§. 399. H, AlbcrtL Zug nach Preußen. Die Grafen von Zili

Nachdem bereits 1370 H. Leopold nach Preußen
gezogen war, unternahm sieben Jahre später auch sein

Bruder, H. Albert einen Zug dahin. Diese Züge gal¬

ten aber nicht mehr den Preußen, welche chereits ge¬

gen das Ende des vorigen Zeitraumes sämmtlich von
dem Deutschen Orden unterjocht und zum Christen-
thume gebracht worden waren, sondern den Lithau¬
ern, gegen welche der Orden wegen der den Preußen
ehmahls geleisteten Hilfe, gerade zu Anfang des ge;
genwärtigen Zeitraumes Krieg unternommen hatte,
den er seit dem immer, wiewohl nicht immer gleich

stark, gegen sie fortführte. Der Krieg gegen die Li¬

thauer war kein eigentlicher Religionskrieg, denn er
wurde nicht zunächst, um sie zum Christenthume zu
bringen geführt, auch war wenig Hoffnung, sie durch
Unterjochung dazu zu bringen.Doch die Sitte, dem Or¬
den in seinen Kriegen gegen heidnische Völker zu Hilfe
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